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diese verlassenden un! nach dem NordenOn sich NT, weiterhin IntensSs1IV uch über
die TE nach der ofIfiziellen Einführung emigrierenden Dissidenten behandelt
der eiormatıon In einer oder ıIn Ganzer 1n einem eigenen Kapitel
einem Terriıtorium) Iorschen. ebentalls hier se1 angemerkt,

Greifswald Volker Gummelt ass VO  — dem klassiıschen Werk VO ello
Cantımorı dieser ematlı ıne TU
deutsche, VO  —_ Werner aeg] esorgte

Ganzer, AUS, Dıe religiösen Bewegungen IM Übersetzung: Italienische Häretiker der
talıen des Jahrhunderts, Munster $patrenalssance, ase |Schwabe] 1949,
(Aschendorif 2003 (Katholisches Le- existlert) Dıie italienische religiöse Re-
ben un: Kirchenrefiorm 1mM Zeitalter iormbewegung wurde, das 111US5$5 [an
der Glaubensspaltung 63), mıt Ganzer hne großes Wenn un! ber

feststellen, VO  . der Inquisıtion, besonders
Das aus dem ahrhundert uüberkom- dem selbst AUuUs$s der Reformbewegung

INCIC, immer noch auf uUu11s astende Blei- kommenden spateren Scharimacher
gewicht der auf die eutsche protestan- Glan Pietro GCarala; dem nachmaligen
tische Refiormation eingeengten Ge- aps Paul I der angesehene Vertreter
schichtsiorschung ZUr Religiosität INn der verfolgen un: verhören lielß, 1mM wesent-
mbruchszel nach 1500 ass me1lst \A s lichen liquidiert. Der hoffnungsvolle Auff-
BCSSCIL, ass uch anderswo Reformbe- TUC! der italienischen religliösen Refiorm-

gab. deren nliegen S dI1Z AT& ewegung endete damit In unnachsichti-
licheI; die allerdings annn einen gCI un blinder Repression; der weite
deren Verlauf nahmen. Klaus Ganzer, der 1C| der Reformer wich peniblen AD-

die Eriorschung des Konzils VO  — 1e1 grenzungsversuchen und der erdacC
verdienstvolle elehrte, hat 1U In dem der protestantischen aresie wurde allge-

genwartıganzuzeigenden schmalen, dennoch 1N-
haltsreichen andchen die italienische HKs 1st eiIn besonderer Vorzug des erKs,
1g1Öse Reformbewegung VO Ausgang ass dem deutschen Leser iıne vielfäl-
des Jahrhunderts bis AT Zeıit nach tige, ber hierzulande kaum ZUr Kenntnis
dem Abschluss des Konzils dargestellt. Er SCHOILINCINL italienischsprachige Liıteratur

erschließt und 1n knapper und ompeten-verzichtet dabei wohlerwogen darauf, be-
ier Weise zusammentTasst. Persönlichreıits gut ekannte Fakten, w1e das Konzil

selbst der die Refiformorden (Jesul- ich mMI1r einz1g gewünscht, ass der
ten, Oratorium) nochmals auszubreiten allgemeinhistorische Hintergrund uch
und konzentriert sich auf das weıtge- einbezogen worden ware. Der

„S5SaCcCco dı Rom.  Knd VO  — 1527 wird urz CI-
eine Kirchenrefiorm emunNnten e1st-

spannte Personennetzwerk der einzelnen
wa ber nicht uch die fast

lichen un Lalıen. Irotz einıgen TI- unaufhörlichen Kriege auft dem italien!1-
schieden In den theologischen Auffassun- schen Schauplatz, die langsame Etablie-
BL die persönlichen Beziehungen IUN$S der spanischen Hegemonıie, der
zwischen jenen CU$S, I1a  — kann last I1 gehemmte ortgang der Reformation 1mM

Norden,ass jeder jeden irgendwie kannte un LNECUEC Alltagsprobleme (Z.
ine grolse Solidarıta zwischen den Re- Krankheiten) un der sich bereits iern
formern herrschte, besonders nachdem Horizont abzeichnende Niedergang
sich aD 1wa 1540 die Repression bemerk- der Wirtschaftsgroßmacht talien Irau-
bar machte Das Personenspektrum matisierende Erlebnisse, die als Straige-
eichte VO  e hochgestellten Kardinälen, richt Gottes gedeute werden konnten
selbst Papstkandidaten, bis gewÖhnli- und somıt als wesentlichen Impuls der
hen Predigern und Ordensmitgliedern, Reform berücksichtigen waren?
SOWl1e gebildeten Lalen, vornehmlich ad- rsellen/Bern Hersche
igen Damen und Künstlern Ttilıche
Zentren, 1wa Venedig, Neapel, Viterbo
un natürlich Rom selbst, lassen siıch lest- Bucer, artın Schriften ZUT Kölner Reforma-
machen. Theologisch (Janzer die 10N. Martın Bucers eutsche Schriften
rag die Rechtfertigung als zentralen Band FE Güterslicoh (Gütersloher Ver-
Diskussionsgegenstand, amı ergeben lagshaus) 2003, 496 ISBN 3:579-

04896-1sich Berührungen ZUTr Iutherischen eAre;
die 1544 auf dem Religionsgespräc In
Regensburg mıit der dort gefassten KOM- Während die Schriften unbedeutende-
promissforme|l uch einer persönlichen TT und 1n ihrer Wirksamkeit be-
Erfahrung ein1ger Italiener wurde. Den- Reformatoren längst nicht 1Ur
noch wird klar, ass die allermeisten ita- 1Im wissenschaftlich gesicherten Original-
lenischen Reformer die alte Kirche nicht (e XT der In Reprints, sondern uch In
verlassen wollten; die wenigen SC  1e  ich Fassungen 1m modernen Deutsch veröf-
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fentlicht sind, Sind viele Schriften artın der Wissenschaliten seıt 1958 zunächst
ucers selbst TUr Buceriorscher Dis eute In Munster un se1it 1994 in Heidelberg.
L1UI In wertvollen Originalausgaben des Miıt der Übernahme der Brieifeditionen

UrC dieselben Instıtutionen 1st für dieseJahrhunderts zugänglich. Der grölsere
Teil des umfangreichen rieiwerkes BU- Jetz} ebenfalls oflinung hier-
CCEIS 1n zugegebenermalsen kaum esDa- her gehören Ja uch die schmerzlich VCI-
TT Handschrift 1st bis heute NAC- einmal miı1ssten Briefe du>s der Zeıt der Kölner
entzilffert! Ware Bucer WI1E Luther der Reiormation un selbst die Edition der

lateinischen Schriften, TÜr die nach WI1eEeCalvıin geistiger ater einer nach ihm be-
Nannien Kirche der ewegung, ware VOT einzelne elehrte allein TUr sich VeCI-
sicher VO  — der Forschung nicht ahrhun- antwortlich zeichnen, sind LCUEC LoOsun-
dertelang vernachlässigt worden. War gCH In 1C
hat bleibende Spuren In den reformi- DIie Deutschen Schriften Bucers Sind

Dewusst thematisch sortiert. Selit demI5 anglikaniıschen und Iutherischen
Kirchen hinterlassen un WarT der eIiOr- echsel der Forschungsstelle nach He1-
Mator mıt dem geographisc. weıltesten delberg 1994 erschienen 1ın dieser €l
Wirkungsfel In 8d11Z Europa, Der gerade die bedeutenden Eheschriften und —D
das hat azu geführt, ass keine kon- achten Bucers 2001) un die end-
fessionellen achkommen e die das
Nndenken ih: bewahrten

mahlsschriften 2004), SOWI1eE der
Band der Schriften ZUr Kölner Reforma-

Ware die 1 Aulftrag des Erzbischofs DE tion 1999) die ın TEL Bänden ediert WCCI-
plante Kölner Reformation Bucers VO  = den sollen, wobei der dritte Band für
Erfolg gekrönt SCWESCH immerhin hat: 2005/2006 angekündigt 1sSt.
ten die TEL Stände des Landtages bereits Außerlich gesehen 1st der Band WI1eE
zugestimmt ware N1IC 11UTLT die Ge- VO der ganzen el gewohnt bestens
schıchte Europas völlig anders verlau{fen, historisch-kritisch ediert un: erschlossen.
sondern ware sicher uch Bucer cselbst Dıe knappen Einleitungen skizzieren die
später N1IC stieimütterlich behandelt historische Entstehung, den Inhalt die
worden. Vielleicht CS uch schon Rezeptlion un die vorhandenen usga-
gereicht, WE Stralsburg nicht spater Iu- ben Dıie exftfe folgen MINUutIOS em Ori-therisch geworden ware der W die ginal, Fußnoten bieten die moderne Der-
Schweizer und Engländer sich ewusster SeEIZUNgG schwieriger der wohl talsch 5e-
SCWESCH waren, woher Calvın der (‚Tran- schriebener Begriffe, Abweichungen
INerTr viele ihrer een nahmen. Immerhin derer usgaben, Fundstellen der
1st die Reformation In England über weıte verwendeten Zitate, knappe Erläuterun-
TtTecken ıne Umsetzung des Kölner Re- SCH COA G Verständnis des Textes,; SOWI1E
LOrmationsprogrammes SCWCSCIL, enn kurze Lebensdaten der erwähnten Perso-
als Bucer seine etzten Lebensjahre In 191408 Umfangreiche egister eTSC  1elsen
Cambridge verbrachte, tellte sich dort B: die Jexte vorzüglich. Dem Kezensenten
rade die rage, die Bucer für öln In der bleibt bei der offensichtlich aulßlserst SOLs-Theorie gelöst hatte: Wilie kann I1a  — In fältigen Edition un Korrektur wenigeiner erzbischöflich strukturierten Kirche emängeln. Eın Schönheitsfehle: 1st ledig-die Reformation einführen und €1 lich, ass bei der etzten chrift auf
viele ÄAußerlichkeiten WI1IE möglich beibe- 35 1=3 die Kopf{zeile des voranstehen-
halten, damit NIC F: Bruch omMm den Textes weiterläuft und 355454 die
Damit sind WIT uch schon e1ImM vorlie- Kopf{zeile galız entfallen 1st. uch könnte
genden zweiten VO TEl Bänden der INall die Reihen{iolge der TEL Schriften 1mM
Schriften Bucers AT Kölner Reformation Band diskutieren, 1st doch die chriılt

In der geschilderten Siıtuation 1st I1a  — 1Nne Reaktion auf TrOppers ntwort au{f
für jeden L1C  r erscheinenden Band der die chrift, ass I11d.  - ZU besseren
‚Martini Bucer1 pera Omnı1a’ dankbar, Verständnis TST die Schrift, annn VeI-
zumal S1E allesam: auf der öhe moderner ue TOppers ea  10N und annn die
historisch-kritischer Texteditionen stehen. chriit studieren sollte
Allerdings liegen VO  - den TE Reihen die Im ersten Band olgende Schrif-
lateinische €l ebenso WI1IeE die Briefedi- ten enthalten allesamt aus$s dem Jahr
t1onen (‚Correspondance’) noch weiıt 1543 Bucers erste Verteidigungsschrift,rück, uch WenNnn iıne Besserung abzuse- das mıiıt Philipp Melanc  on
hen 1st Nur die Reihe der Deutschen verfasste grundlegende ber kurze Werk
Schriften mMac 1 Oment mıiıt praktisch ‚Chrıstliche und WarTe Verantwortung’,zwe1ljäahrlich erscheinenden Bänden grolise ine VOoO  5 Bucer inspirlerte kurze chrift
Fortschritte TUN:! AT 1st VOT em die VO  —_ Erzbischof ermann VO  — Wied, ıne
Förderung UrCcC die eutsche For- kurze Stellungnahme des Kölner Om«kKa-
schungsgemeinschaft un die Bucer-For- pitels Bucer un VOI em die ZwWwel
schungsstelle der Heidelberger ademıile Drittel des Buches umfassende Schriit
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‚Einfältiges Bedenken der eigentliche In den Canonibus der eyligen Concilien
Reformationsentwurf Bucers. Der drıtte VM uch In den Legibus Christlicher keYy-

SCI überreichlich e W1. gelten lasıBand wird ausschlieflßßlich die umfang-
reichste Verteidigungsschrift Bucers A sen.  d (S 573
KÖölner Refiformation, die ‚Beständige Ver- DIie edierten Schriften sind theologisc
antwortung‘ enthalten. Der vorlie- VO  — großem Interesse, da S1€E die etzten

Versuche beinhalten, ıne en TYıstengende zweıte Band umilasst Bucers Zweiıte
Verteidigungsschrift 1543 die gemeinsame Theologie formulieren
ma ßlosen Anschuldigungen des Kölner un praktische Wege aufzuzeigen, WI1e€e
Karmelitenprovinzlal Eberhard Billick BeE* die konfessionelle Spaltung doch noch
SCHIL Bucer un den Erzbischo(i, un Zzwel rückgangıg gemacht werden kann. Dass
Schreiben uUuCers Kailiser und Reichstag dieser Versuch 1mM Rahmen der damaligen

historischen Situation ZU Scheitern VeCI-als Antwort auf Bücher se1nes einstigen
urteilt Wal WI1eEe WIT eufe rückblickendFreundes Johannes TOD ihn,

nämlich ‚Wı1ıe leicht un füglich chrıstliıche feststellen können äandert nichts se1-
Vergleichung der eligion nden 116 historischen Bedeutung. Bucer selbst

WarT sich vielleicht bewusster als die me1ls-1545) und ‚Von den einigen eg!
ten anderen, wI1e StTAar' hier Glaube uneutsche Natıon In christlicher Religion

vergleichen’ 1545 Politik \A  E un scheiterte
Dıe Diskussion mıiıt GTropper welist über Ende Ja weniıger theologisc. als politisch,

die Kölner Reformation hinaus, weil sS1E Ja eigentlich aus militärischen Gründen.
UrCcC Bucers chriit Kaiıser un Dass das Scheitern schon 1ın der ıtteren

Polemik un! den tieifen ZerwürifnissenReichstag ausgelöst wurde, In der siıch Bu-
CET das soeben VO Paul I1 ehemaliger Freunde bereı1ts ZU. Greifen
nach 1en berufene rein altgläubige ISt, ass die Politik persönliche Beziehun-
Konzil für eın deutsches Nationalkonzil BCIl längst eingeholt a  e hat Bucer
mıit altgläubiger und protestantischer Be- cselbst ohl nıe gallZ wahrhaben wollen

Um tiefer zeichnen die Schriften ennSsSeEIZUNgG Star' machte.
uch eın Bild der Persönlichkeit uCers,Wenn uch TÜr u1ls Heutige UNgE-

wohnt ISt, ass Theologie un Kirchen- der einerseılts die ‚vergleichung’ ünscht,
politik In polemischen und ad andererseıts auft die tiefgreifenden persOn-
gerichteten Büchern entwickelt wurde, lichen Beschuldigungen reagleren INUSs,

1Wa den Vorwurf, ass das ka-die In schneller olge gegeneinander 24 zla
nonische eCc nicht Witwer gebliebenschrieben wurden, zeigen doch schon

die Titel der erKe.; ass ucer bel er sel, worauf Bucer umfassend mıt bibli-
Verteidigung seiner theologischen OS1- schen, theologischen, kanonischen un
t10N, seiner rechtlichen Posiıtion und se1- reichsrechtlichen Argumenten antwortet
CT Person, un! bei er Gereiztheit, un sich €1 als einer der besten kKkenner

des kanonischen Rechts und des Reichs-doch letztlich die einen I elt-
fremd die anderen wegweisend DIS rechts seiner Zeit erwelst. Dass 11a1l

eit7z! die Möglichkeıit glaubte jenselts ihm den Wunsch nach Frieden nicht aD-
des Gegensatze der Altgläubigen und der geC:  Nn hat, sondern I1U ihn gerade
Protestant: 1ine Reformation einer ka“ als gefährlichen, heimtückischen un VCI-

tholischen DiOoOzese durchführen kÖN- ogenen Kirchenpolitiker beschrieb hat
NECI], hne ase diese azu OINzıe Väall- ihn persönlich tief getroffen. eın
gelisch werden musste. Ja, glaubte entnımmt aus salm 20,7+2 und
uch immer noch, ass 1ine Verglei- schreibt über seın Schreiben Kalser
chung’”, Iso ıne inıgung zwischen Al un Reichstag: „Jch suche fride SO ich

ber rede, richten sS1e rieg Herre, CI-gläubigen un: Protestante: möglich seın
müusste, und Wal mı1t der Bibel 1ın der lLöse meln seel VO  ! den lugenhafften t-
and unterstutzt UTC die Schriften der V  - Vn alscher sungen.“ S. 254 ESs
Kirchenväater un dem ec der christ- annn N1IC| die Au{fgabe des Historikers
lichen Kailser: „Das ander ittel, se1ın, sich In den Auseinandersetzungen

au{tf die 1ne der andere eıte tellen,Christlicher vergleichung VNn! einigkeit
1m Herren kommen, 1st das gotsferch- ber gehört seinen uigaben, uch
t1g VN! hetzlichs ersuchen der Te vnd den Charakter und die j1ele der beteilig-
des willens VI1SCIS5 Gottes vnd Heylands ten Persönlichkeiten verstehen
duUs seiner göttlichen Schrifft.“ chen un azu können gerade die Bucer-

vil die kirchenzucht V geistlich schen Schritften ZUr Kölner eilormatıon
regiment elanget, würdt die Christliche Nn ihres teilweise sehr persönlichen
vergleichung alle muhe en se1n, Charakters gut beitragen, VOT em
WAall I1la  — nach dem (‚ottes WOTTL die ange die Edition seliner Briefe aus dieser
Apostolischen Traditionen vnd Ordnun- Zeıt auf sich wartien ass
gCIL, die WITr In schrifften der Vatter Bonn Thomas Schirrmacher
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